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Landtagswahl:
Grüne wählen

Direktkandidatin
HEILBRONN Bei der Nominierungs-
veranstaltung zur Landtagswahl
2026 des grünen Kreisverbands
Heilbronn wählten die Mitglieder
aus den Gemeinden Heilbronn, Tal-
heim, Leingarten, Nordheim und
Flein Gudula Achterberg zu ihrer
Direktkandidatin im Wahlkreis Heil-
bronn. Die amtierende Landtagsab-
geordnete folgte vor drei Jahren
Susanne Bay nach, als diese ins Re-
gierungspräsidium nach Stuttgart
wechselte. Gudula Achterberg ist
Sprecherin für Straßeninfrastruktur
ihrer Landtagsfraktion, Verkehrs-
ausschuss des Landtags, außerdem
Mitglied im Arbeitskreis und
Ausschuss Landesentwicklung &
Wohnen.

In der kommenden Legislaturpe-
riode möchte sie vor allem dafür sor-
gen, dass trotz aller Krisen der Kli-
maschutz nicht an Bedeutung ver-
liert. „Nur mit uns Grünen in Regie-

rungsverantwortung in Baden-
Württemberg werden wir auch im
Ländle Klimaschutz stärken kön-
nen“, so Gudula Achterberg. Neben
der Verkehrswende und der Wieder-
belebung der Bauwirtschaft gehör-
ten auch die Themen Bildung und
Wissenschaft zu ihren Herzensan-
gelegenheiten. Sie stellte die Ent-
wicklung Heilbronns zur Wissens-
stadt als zukunftsweisend heraus:
„Der Campus wächst, renommierte
Universitäten haben sich angesie-
delt. Der Ipai soll das Herzstück der
Zukunft werden – Heilbronn hat gro-
ße Pläne“. Man dürfe darüber aber
nicht die Menschen vergessen, die
die notwendigen Dienstleistungen
erbringen, die zu einer funktionie-
renden Infrastruktur dazu gehören.

Ebenfalls einstimmig wurde Hol-
ger Kimmerle zum Zweitkandidaten
gewählt. Der gebürtige Heilbronner
ist Lehrkraft an einem Sonderpäda-
gogischen Bildungs- und Bera-
tungszentrum und seit 2022 Frakti-
onsvorsitzender der grünen Ge-
meinderatsfraktion in Heilbronn. In
beiden Wahlgängen gab es keine
Gegenkandidaturen. red

Gudula Achterberg wurde von ihrer Par-
tei nominiert. Foto: Lena Lux

Auf der Bühne
wird’s düster

NEUENSTADT Freilichtspiele gehen neue Wege und zeigen ab 13. Juni
„Dracula“ – Bühnenbau, Ticketverkauf und Proben sind gestartet

Von unserer Redakteurin
Katharina Müller

G
rusel, Angst, Entsetzen,
Verzweiflung: Mit „Dracu-
la“ sind auf der Freilicht-
bühne in Neuenstadt die-

ses Jahr Emotionen zu sehen, die es
so noch nie gegeben hat, sagt Regis-
seur Lars Tönnies. „Es ist nicht
mehr das gewohnte Feel-Good-
Theater“, beschreibt es Antje Leve-
renz-Bätz aus dem Team für Öffent-
lichkeitsarbeit. Die Freilichtspiele
hätten zwar schon viele Genres ge-
spielt, es sei aber meistens ein Cha-
rakter dabei gewesen, mit dem man
sich herzlich amüsiert habe. „Das
wird es dieses Jahr nicht geben.“
Der Verein will seinen Zuschauern
mal etwas anderes bieten und sie auf
neue Art begeistern, erklärt Vor-
standssprecher Andreas Großkopf.

Catering In Zeiten, in denen die Be-
sucher nicht mehr lange im Voraus
buchen und die Konkurrenz groß
ist, hinterfragen sich die Freilicht-
spiele und haben zum Beispiel das
Presseteam vergrößert. Es wird
auch ein neues Programmheft ge-
ben. Das Catering und das Drum-
herum am Vorstellungsabend sol-
len zudem für Event-Charakter sor-
gen. Beim Familienstück im ver-
gangenen Jahr war zu den Vorstel-
lungen von „Pippi Langstrumpf“
zum Beispiel ein Jahrmarkt in der
Lindenanlage aufgebaut. „Wir wol-
len die Linde wieder mit einbezie-
hen“, sagt Großkopf. „Es wird nicht
mehr einfach nur Theater sein, son-
dern Festival-Charakter haben“,
sagt Leverenz-Bätz. Dafür seien
mehr Kreativität, mehr Aufwand
und mehr Leute notwendig. „Aber
wir freuen uns.“

Das Stück „Dracula“ bietet außer-
dem viele Besonderheiten. Lars
Tönnies hat es nicht nur auf die Frei-
lichtbühne angepasst, sondern eine
ganz eigene Theaterfassung ge-
schrieben. „Ich habe mich nah am
Roman orientiert“, sagt der Regis-
seur. Das Buch von Bram Stoker sei
aber rund 130 Jahre alt und es gebe
keine Dialoge. Es bestehe aus Brie-
fen. „Den Erzählstrang musste ich
also selbst bauen.“ Auch habe er Fi-

guren dazu genommen, die es im
Roman nicht gebe, und habe ange-
sichts einer Spielzeit von 90 Minu-
ten Schwerpunkte setzen müssen.

Nicht nur das Freilichtspiele-Pu-
blikum, auch die Schauspieler bewe-
gen sich dieses Jahr auf ungewohn-
tem Terrain. Die Emotionen, die bei
„Dracula“ gefragt sind, haben sie
noch nie gespielt, sagt Lars Tönnies.
Das sei derzeit in den Proben, die
noch drinnen stattfinden, die größte

Herausforderung. Wie stellt man
zum Beispiel einen Vampirbiss dar?
Das müssten die Darsteller erst ein-
mal erarbeiten. Insgesamt ist Dracu-
la ein personalintensives Stück. Ins-
gesamt werden auf der Bühne rund
20 Personen zu sehen sein.

Am komplexesten ist die Rolle
Draculas angelegt. Ihn spielt Jörg
Schönbeck, der bei den Freilicht-
spielen ein alter Bekannter ist, aber
seit Längerem nicht mehr in einer

Hauptrolle zu sehen war. „Er ist ein
Stück weit Neuenstadter Lokalkolo-
rit“, berichtet Leverenz-Bätz. Schön-
beck hat mit der Rolle auch eine
schwierige Aufgabe übernommen.
„Dracula ist ein Gentleman, ein
Charmeur und ein Krieger aus frü-
heren Zeiten“, erläutert Lars Tön-
nies. Gleichzeitig habe er überna-
türliche Kräfte und könne ein Raub-
tier sein. „Die Bandbreite ist groß“.
Auch eine andere Rolle lässt mit

Spannung auf die Saison blicken.
Van Helsing ist mit Corina Deinin-
ger weiblich besetzt.

London Der Hauptspielort ist Lon-
don um die Jahrhundertwende. Der
Rechtsanwalt Jonathan Harker wird
in Lars Tönnies Fassung von seiner
Kanzlei beauftragt, in die Karpaten
zu reisen, um dort einen Adligen
beim Immobilienkauf zu beraten.
Dort angekommen, erscheint ihm
sein Klient, ein gewisser Graf Dracu-
la, als mysteriöser und sehr geheim-
nisvoller Zeitgenosse, dessen an-
fängliche Freundlichkeit plötzlich
ins Gegenteil umschlägt: Er sperrt
seinen Besucher im gräflichen
Schloss ein und reist selbst nach Lon-
don ab. Dort entfaltet sich der Schre-
cken weiter. Es beginnt eine gefährli-
che Jagd mit dem Ziel, Dracula zu be-
siegen und endgültig zu vernichten.

Und wie bekommt man an einem
lauen Sommerabend Gruselstim-
mung in den Schlossgraben? „Solan-
ge es noch hell ist, wird uns das mit
Effekten wie Nebel gelingen“, sagt
Lars Tönnies. Die Stimmung solle
sich langsam aufbauen – und am Hö-
hepunkt werde es dunkel sein. Die
Freilichtspiele wollen ein Erlebnis
bieten, das auch den Besucher be-
geistert, der im ersten Moment
nichts mit „Dracula“ anfangen kann,
sagt Großkopf. Dafür würden auch
das Bühnenbild und das Event
drumherum sorgen.

Die Rolle des Dracula ist sehr komplex. Eine Herausforderung bei den Proben ist derzeit das Spielen eines Vampirbisses.
Regisseur Lars Tönnies (rechts) leitet Jörg Schönbeck und Annika Vogt (Lucy) an. Foto: Ralf Seidel

Erster Aufschlag im Salinenpark
Neckar-Cup in Bad Rappenau verspricht Mischung aus Tennis und Unterhaltung – Leitsystem für Parkplätze geplant

Von unserer Redakteurin
Elfi Hofmann

BADRAPPENAU Knie, Hüfte, Schulter:
Wer nach Bad Rappenau kommt,
den plagen oft gesundheitliche Pro-
bleme. Für ihre Kur- und Klinik-
einrichtungen ist die Große Kreis-
stadt weit über die Regionsgrenzen
bekannt. Ab spätestens 1. Juni wird
dem Portfolio ein weiteres Merkmal
hinzugefügt. Dann startet der Ne-
ckar-Cup 2.0 auf der Anlage des TC
Blau-Gelb Bad Rappenau. Das Ten-
nisturnier, bisher in Heilbronn aus-
getragen, zieht in den Kraichgau
um. „Wir freuen uns, dass wir die
Stadt gewinnen konnten“, sagt Me-
tehan Cebeci.

Die Vorbereitungen auf dem Ge-
lände am Rand des Salinenparks lau-
fen derweil auf Hochtouren. Große
bauliche Eingriffe, sagt Turnier-
direktorin Mine Cebeci, seien nicht
nötig. Lediglich für die VIP-Loge
wurde Hand angelegt. Die acht vor-

handenen Plätze sind ausreichend.
Auf drei werden die Matches ausge-
tragen, die restlichen sind für das
Training der Spieler vorgesehen.

Gastronomie Bei dem Turnier
geht es allerdings um mehr als Welt-
ranglistenpunkte und Preisgelder:
„Mehr Erlebnischarakter mit neuen
Kooperationspartnern“ verspricht
Mine Cebeci. Dazu gehören ver-
schiedene Getränke- und Essens-
stände, die über die Anlage verteilt
aufgebaut werden – für die die Ver-
antwortlichen auch den Gastronom
Kay Nekolny gewinnen konnten,
den die Bad Rappenauer vom Auto-
hof an der A6 kennen und der direkt
am Center Court Getränke anbieten
wird. Das tut auch der neue Wirt des
Tennisclubs, Jan Wohlmann.

Eine Mischung aus Sport, Enter-
tainment und Service wolle man bie-
ten, erklärt die Turnierdirektorin
das Konzept. Dafür haben die Orga-
nisatoren nun auch wesentlich mehr

Platz als in Heilbronn. „Dort konn-
ten die Zuschauer zum Tennis kom-
men. Und das war es“, fasst Mete-
han Cebeci zusammen. Beim TC
Bad Rappenau könne man flanieren
und habe außerdem mehr Platz für

die Besucher. Die kommen aus
Richtung der ehemaligen Bohran-
lage auf das Areal und laufen auf ih-
rem Weg zu den Plätzen durch ein
sogenanntes Village mit Gastrono-
mie und Shops.

Im Ticketpreis ab zwölf Euro ist
nicht nur das Tenniserlebnis inklu-
diert, sondern auch das Begleitpro-
gramm am Abend und die Nutzung
des ÖPNV. Denn im Bad Rappenau-
er Kurgebiet sind Parkplätze in die-
ser Größenordnung – bis zu 1000
Zuschauer könnten pro Tag kom-
men – nicht vorgesehen. Deshalb
greift die Stadtverwaltung auf die
Pläne für Veranstaltungen wie die
Messe „Garten & Genuss“ zurück.

Flächen Am Ortseingang von Bad
Wimpfen kommend wird ein Grund-
stück als Stellfläche ausgewiesen.
Zusätzliche Parkmöglichkeiten wer-
den hinter dem Ärztehaus an der
Weinbrennerstraße geschaffen.
„Wir wollen ein Leitsystem schaf-
fen, um die Autos direkt dorthin zu
lenken“, sagt Bad Rappenaus Ober-
bürgermeister Sebastian Frei.

Für die VIP-Gäste sind Parkplät-
ze gegenüber der Tennisanlage vor-
gesehen.

Noch befindet sich die Anlage des TC Blau-Gelb Bad Rappenau im Winterschlaf. In
zwei Monaten findet dort erstmals der Neckar-Cup statt. Foto: Ralf Seidel

Arbeit kennenlernen
Die Freilichtspiele Neuenstadt sind
auf der Suche nach Unterstützung.
Vor allem im Bereich Technik und
Bühnenbau. Wer sich die Arbeit ein-
mal ansehen und mit Mitwirkenden in
Kontakt kommen möchte, ist am 12.
April herzlich eingeladen. An diesem
Samstag wird ab 9 Uhr das Dach über
der Zuschauertribüne aufgebaut.
Wer mit anpacken möchte, sollte
festes Schuhwerk, Arbeitskleidung
und Handschuhe mitbringen. Für
Kaffee und andere Verpflegung ist ge-
sorgt. Eine Anmeldung ist unter mit-
machen@freilichtspiele-neuen-
stadt.de möglich. Kurzentschlossene
können spontan vorbeikommen. kam

Rock meets School
HEILBRONN Die Sporthalle der
Dammrealschule Heilbronn wird
am Donnerstag, 3. April, zur Bühne
für sieben Schulbands aus der Regi-
on. Die gastgebende DRS-Rockband
sowie Schulen aus Heilbronn, Ne-
ckarsulm, Schwaigern und Ilsfeld la-
den mit der ZSL-Regionalstelle
Schwäbisch Gmünd zu diesem be-
sonderen Begegnungskonzert ein.
Auch für das leibliche Wohl ist ge-
sorgt. Los geht es um 18 Uhr in der
Sporthalle der Dammrealschule,
Dammstraße 14 in Heilbronn.

Termine

Unfallflucht auf
Recyclinghof

BAD RAPPENAU Am Freitagnachmit-
tag hat sich auf dem Recyclinghof in
Bad Rappenau eine Unfallflucht er-
eignet. Der Besitzer eines VW Tigu-
an entsorgte zwischen 16.30 und
16.45 Uhr Kartonagen auf dem Ge-
lände in der Raiffeisenstraße. In die-
sem Zeitraum blieb ein Unbekann-
ter mit seinem Fahrzeug an dem ge-
parkten VW hängen. Der Sachscha-
den wird auf circa 1000 Euro ge-
schätzt. Wer kann Angaben zum Un-
fallgeschehen oder dem Verursa-
cher machen? Hinweise gehen un-
ter der Telefonnummer 07262 60950
an das Polizeirevier Eppingen. red

Gemeinsam trainieren für den Trolli
und Übungsleiter des TSV Talheim
betreuen die Teilnehmer.

Auf dem Haigern (Zehn-Kilome-
ter-Marke) gibt es eine Getränke-
versorgung, ebenso im Ziel. Das
Mitführen eines Trinkgürtels wird
empfohlen.

Eine Anmeldung für die Vorberei-
tungsläufe ist nicht notwendig. Alle
sportlichen und organisatorischen
Informationen gibt es unter
www.trollinger-marathon.de. red

und für den Zehn-Kilometer-Lauf
sind am Samstag, 12. April, und
Samstag, 26. April, jeweils ab 9 Uhr.

Treffpunkt ist das Marathontor
am Haupteingang des Heilbronner
Frankenstadions an der Badstraße.
Für die Zehn-Kilometer-Strecke
wird es zwei Laufgruppen geben.
Bei der Halbmarathonstrecke geht
es nach einem kurzen Aufwärmpro-
gramm in vier Geschwindigkeits-
gruppen auf die Strecke, Zugläufer

HEILBRONN Mehr als 6000 Läufer er-
wartet Heilbronn am Sonntag, 11.
Mai, zum 23. Trollinger Marathon.
Auch in diesem Jahr gibt es die Mög-
lichkeit, die Strecken vorab kennen-
zulernen.

Bei zwei Vorbereitungsläufen in
Begleitung erfahrener Sportler
geht es durch die Stadt, die Land-
kreisgemeinden und die Weinber-
ge. Termine für die Vorbereitungs-
läufe auf der Halbmarathonstrecke

Gefälschtes Werkzeug auf Flohmarkt
HEILBRONN Auf einem Heilbronner
Flohmarkt ist am Freitag gefälsch-
tes Werkzeug sichergestellt wor-
den. Gegen 10.25 Uhr meldeten eini-
ge Personen der Polizei den Ver-
dacht, dass Verkäufer auf dem Floh-
markt auf der Theresienwiese Werk-
zeug der Marken „Makita“ und
„Stihl“ anbieten würden und es sich
hierbei um Plagiate handle.

Vor Ort wurden drei Männer aus
Bulgarien angetroffen, die beim Er-

kennen der Einsatzkräfte begannen,
ihre Ware einzupacken. Bei einer
Kontrolle der 18, 19 und 21 Jahre al-
ten Männer und deren Fahrzeug,
stellten die Polizisten diverse ge-
fälschte Werkzeuge sicher. Die drei
Tatverdächtigen wurden wieder auf
freien Fuß entlassen.

Mögliche Geschädigte melden
sich unter Telefon 07131 74790 beim
Arbeitsbereich Gewerbe und Um-
welt des Polizeipräsidiums. red
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